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Abrüstung unck Wüstung-
Bekanntlich bildet den Hauptbestandteil der feindlichen

säeasziele die „Sicherung der Zukunft ", das heißt em
mit dem bisherigen Rüstungssystem der Lander mit

Ep Trfolg , dag mit dem Fehlen der^Waffen aucĥ deren
Kxbrauch unmöglich werde. Wir wollen keinem, Feinde

/freunde , der dieses Ziel im Munde führt , die Ehr-
'■itei; -es Wollens bestreiten. Denn nach diesen furcht-
'Kämpfen  wird die Abneigung um nicht zu sagen. »in Nl>mattia >er und

Abscheu vor einer Wiederholung ein gewaltiger und
|L andauernder , bei allen Völkern ausnahmslos fein.
E nur bei denjenigen , die unmittelbar darin ver-
’jXfi waren , sondern auch bei denjenigen , die als
nähere oder fernere Zuschauer Uebequemlichkeiten, Ver¬
luste und Leiden infolge des Krieges durchzumachen

nationalem Friedenszwang , mit dem Gerede von dem un¬
erträglichen preußischen Militarismus , von dem die Vielt
befreit werden müsse? Sollte , was wir nicht Höften, der
Präsident Wilson , der mit dem Munde Pazifist , mit der
Tat der Schöpfer der gewaltigsten Seemacht der Erde cst,
sich eines Tages als Friedensvermittler verschieben und
dabei sein und Englands Steckenpferd von dem Zwang zur
Abrüstung tummeln , dann werden wir die beiden angel¬
sächsischen Vettern unld Freunde auf dem Balkan im
eigenen Auge sowie auf das Wort verweisen, daß man
sie nach ihren Taten , nicht nach ihren Worten beurteilen,
und darnach das eigene Verhalten einrichten wird.

hatten.

Die Friedensfrage.
Bei den bevorstehenden Unterhaltungen über die Frie¬

densbedingungen, mögen sie nun bald unter dem Einflüsse
uimres Friedensangebotes oder er*st in einiger -Zeit em-
jefeeti wird die RLstungsfrage eine wichtige Rolle Meten.
Es löhnt sich daher , auf gewisse Erscheinungen frühzeitig
Lufmerksam zu machen, die zur Klärung der Frage beitra-
UN dürsten . , . . . .

Englands Forderung , den sogenannnten preußischen
Militarismus zu beseitigen , ist allerneuesten Datums . Bis
,um Kriege ist sie niemals erhoben worden . Man hatte
drüben Verständnis für unsere geographische Lage , die
Deutschland zur Rolle der exponierte-sten europar,chen
Großmacht verurteilt , und fand die daraus gezogene

| Folge, eine sehr starke Landmacht zu unterhalten , nur
natürlich. ^ , . . ... . . „

Wir wollen uns heute nur mit der Frage beschast,gen,
ob und in wie weit das Verlangen der Feinde , unsere
Rüstung für die Zukunft zu verhindern , ernsthaft gemeint
stn kann. Die selbstverständliche Folge oder richtiger
Voraussetzung müßte sein, daß auf der Gegenseite eine
enlsprechende Rüstungsbeschränkung erfolge. Daß Frant-
leich gern seine Rüstungslast erleichtern wurde , glauben
wir gerne . Die kurz vor Ausbruch des Krieges von der
Kammer abgelehnte Verlängerung der aktive» Dienst¬
pflicht sprach dafür . Daß Rußland beim zukünftigen Aus¬
bleiben der französischen Rachehilfsgelder willig oder wi¬
derstrebend seine militärischen Ausgaben einschranken
wird, halten wir gleichfalls für möglich. Aber , day Eng¬
land die Absicht hätte , sich Beschränkungen aufzuerlegen,
dafür vermögen wir nirgendwo ein Anzeichen zu finden.

Wir lassen die britische Landarmee beisetts . Rach
menschlicher Voraussicht muß die allgemeine Dienstpflicht
in England wieder verschwinden, wenn dieses Land ferne
politische und insbesondere seine wirtschaftliche und frnan-
zielle Weltmachtstellung behaupten will . Aber die Be¬
rechtigung, eine so überragende Floitenmacht wie bisher

. zu unterhalten , bestreiten wir . Seit den Tagen der spa¬
nischen Armada , seit de Ruiters Themsefahrt , seit Napo¬
leons vergeblichen Anstrengungen hat niemals irgend Je¬
mand daran gedacht. Englands Boden zu betreren . Der
Vesitz der größten Insel Europas ist für kerne andere euro¬
päische Macht ein .erstrebenswertes Ziel . Laßt England
die anderen Nationen zufrieden , dann denkt auch keine vom
diesen jemals daran , sich ihm feindlich M nähern . Als
Berteidigungsmittel hat daher die englische Flocke keiner¬
lei Existenzberechtigung . Sie bedeutet darum für alle an¬
deren nur eine Angriftsgefahr , eine Bedrohung . Wenn
daher England auf einer Abrüstung bestehr, um l" kauft i-
Wn Kriegen das Fundament zu entziehen, mug es ogischer,
veife mit der Beseitigung oder Verringerung des beweg-
lichlsten und darum gefährlichsten Mittels des Angriftes .,
seiner Kriegsflotte vorangehen . Der Einwand es ent-
bloße damit seine Küsten vom wirksamsten Schutze es ge-
mhrde ferne Existenz , die auf der Flotte beruhe , ö̂ hr nicht,
denn es verlangt ja . daß das in viel höherem Maße be¬
drohst Deutschland dasselbe durch Abschaffung ferner
Armee tm.

durch intet 5
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Nun sollen zukünftige Kriegsgefahren
nationale Verabredungen über 'Schiedsgerichte und Zwang

Frieden beseitigt werden . Dieser Plan HA rn den
bereinigten Staaten seine wärmsten und lautesten Ver«
lreter. Auch tn dieser Frage wollen! wir die theoretnsch-
Erörterung des Nutzens und der Durchführbarkeit beiseite
lassen und uns nur an die Taten halten , die neben
Äeen in die Erscheinung treten . Da beobachten wir , daß
^ie Vereinigten Staaten sich zu Jlottenrustung
chlossen haben , die alles bisher auf nuferem Planeten , Da.
Snvesene in Schatten stellen. Der Kongreß hat einer Vor-
läge zugestimmt, die mehr als die Hälfte ta ß
lllnft« für die nächsten drei Jahre auf die Rnf ng -
«endet. Für die Kriegsflotte allein ist ein Betrag vor.

der ©neunte N «tt -nau -«°b-n mS °»

Rußland
Die Bindung des Bäbe».

Zn London und Paris hat man den Voreiligen abge¬
winkt , die in der ersten Minute der Erörternngen über
Deutschlands Friedensangebot in die Wolfsgruben hin¬
einrennen wollten , mit denen die mählich in ihre Rechte
sich wieder einfetzende Diplomatie die Vorfelder ihrer
Kampfplätze zu spicken pflegt . In Downing Street und
am Quai d'Orsay begriff man noch eben rechtzeitig , welch
schlechten Eindruck auf die neutrale Welt es machen würde,
wenn man die deutschen Vorschläge ablehnen werde , ohne
sie kennen gelernt zu haben . Mit ben allgemeinen Redens¬
arten von Schlichen, Ränken , Vergiftungen ufw. streute
man politisch geschulten Völkern keinen Sand in die Au¬
gen, wenn man die Schnitzer gegen die politische Elemen¬
targrammatik machte. Vermutlich hätte man sich aber
nicht bloß im Haag , in Kopenhagen usw. geschadet, sondern
ailch daheim in England und Frankreich in breiteren .
Schichten, als schlechte Musikanten der tonangebenden De-
mokraitie ahnen mochten. So wurde denn schleunig, die
eben schon die Stiere auf das „heuchlerische" Manifest los¬
stürmten , das „Ganze halt !" geblasen und die Losung aus-
gegeben, die Alliierten müßten sich erst gemeinsam über
die zu erteilende Antwort beraten.

Ob der Draht nach Petersburg so schlecht funktioniert,,
daß die dort leitenden Männer diese Parole noch nicht
empfangen hatten , ehe sie sich bloßstellten? Herr Trepow
und fein neu ernannter Auslandsminister Pakrowski (der
ewige Aushelfer Reratow hat seinen Ministerfrack schon
wieder dem Afchenbrödelkittel vertauschen müssen) haben,
ihr Rußland für den Krieg gegen den Frieden feistgelegt.

Mit den Alltagsphrafen vom nahen vollständigen Siege,
vom letzten deutschen Soldaten , der in Bälde des Zaren¬
reiches geheiligten Boden verlaßen werde und ähnlichem
Schlagern fo abgespielt , wie stebenhundertmal gegebene
hurraparriotische Schundstücke, haben diese blinden Hödurs
den deutschen Baldur totzuschlagen sich vermesten. Und
die edle Duma hat kritiklos tn den faden Kanon einge-
stimml. Herr Trepow und Herr Rodzianko auf dem Prä-
identenstuhle haben am Vorabende des glorreichen Be¬
schlusses alle die Unbequemen, die für eine Erklärung des
Krieges bis zum Aeuherften nicht zu haben waren , ge-
chäftsordnungsgemäß für die nächsten Sitzungen aus dein
Saale entfernt . Gegen Etgenbrödler der Rechten und un --
rer den Oktobristen , die sich auch gemeldet haben , soll man
mit sanfterem Zwange vorgegangen sein und ihnen
jenes „patriotische Entsagen " als Muster vorgehalten
haben , mit dem die italienischen Kriegsgegner der bürger¬
lichen Parteien im Mai 1915 in ihre Wahlkreise abreisten,
als die entscheidenden Abstimmungen bevorstanden.

Ist diese Mache ganz der Herren Trepow und Pokrowskr
eigenes Werk ? Oder ist Herrn Buchanan als Regisseur
zu danken , daß die Aufführung so hübsch klappte?
Möglich gewiß , daß seinen Auftraggebern in London
darum zu tun war , Rußland erst einmal festzulegen, ehe
sie mit ihren französischenFreunden sich über das gemein¬
same Verhalten einigten . Eine solche voreilige Bindung
des Bären im Osten läßt sich gut als ein nebengeordnetes
Ablehnungsnotiv für ernstlichere Erwägungen verwenden.
Denn der noch nicht bekanntgegebene Inhalt der deutschen
Anerbietungen kann so unbequem für die in den Kabinet¬
ten herrschende Kriegspartei fein , daß die Verantwortung
einer glatten Ablehnung schwer zu tragen ist. Da emp¬
fiehlt es sich, sie durch Trommelfeuer des Vorkampfes ein
bißchen vorzubereiten . Und läuft diese Polittk , so oder so;
zum Schlüsse übel ab , so ist's immerhin ein mildernder
Umstand , wenn das Odium der Uebereittheit auf die täp.
pifchen Moskowiter abgewäkzt werden kann.

Gegien-

itzmd vor Kriegsausbruch um fast ein Viert ^ überschrmteck
beinahe das Doppelte der Summe beträgt,

^nd 1908 für diesen Zweck ansgab . Im Vergleich zu den
, Irschen Marinekosten stellen die jetzigen amerikanrsiyen
kW auf ungefähr das Vierfache der unseligen em Jahre

*>8 und auf erheblich mehr als das Doppelte des deut-
Höchstbetrages in späteren Jahren.

in Einklang.Wir fragen , wie ist diese Tatsache »u
Gingen mit den Plänen von Schiedsgericht und natco-

und dieser äußerste Fall ist noch nicht da . Außerdem ist
es für uns nützlich, geduldig zu fein ; denn es ist für Europa
und für die ganze Welt weniger wichtig, daß der große
Zwist beendet werde, als daß er einen dauerhaften und
gerechten Abschluß finde.

London, 18. Dez. (W . .V .) „Weekly Dispatch " schreibt,
daß der Premierminister am Dtensrag die A n t w o r r der
Alliierten auf das deutsche Friedensangebot  geben
werde. Wahrscheinlich werde Lloyd George in großen
Umrissen die Fr tedensbedtn gungen der Al¬
liierten mittetlen  und Deutschland von dem
Beschluß der Alliierten tn Kenntnis setzen, den Krieg mit
äußerster Krasr solange fortzusetzen, bis die Bedingungen
gesichert sind.

Frankreich.
Wiederaufnahme der iuternationalen Beziehmlg'eil.

Kenntnisnahme der Vorschläge des Bi^rbnndes.
Vorschläge u!nd Kriegsziel.

Paris , 18. Dez. (W. B .) Akelbung der Agenee Havas:
Der Kongreß der sozialistischen Bereinigung des Seine-
departements hatte eine lange Besprechung über die Frage
der Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen
zwischen den Kriegführenden und den neutralen Ländern.
Er nahm mit 19gegen  493 Stimmen eine Entschließ¬
ung au , die die Lkögiichteit der Wiederaufnahme der in¬
ternationalen Beziehungen und besonders der Verhand¬
lungen für den Frieden in Betracht zieht , unter der Be¬
dingung , daß klare Vorschläge auf genau umschriebeneik
Grundlagen von Deutfchiand und seinen Verbündeten vor¬
gelegt würden.

Der diesbezüglich« Beschkuh des Kongresses kanrerc
Die alliierten Regierungen haben die Pflicht , die

Vorschläge, zu denen sich die Gegner bereit erklärt haben,
nicht ohne deren Kenntnisnahme abzulehnen . Demge¬
mäß fordert die Bereinigung des Seine -Departements
die alliierten Regierungen auf , bei gleichzeitigen kräf¬
tigen Anstrengungen für die Landesverteidigung alle
Verhandlungen anzunehmen, die notwendig sind, um
amtlich von den Frtedensbedingungen Deutschlands nn-
terrichtet zu werden. Die VereiniMng fordert also er¬
stens, keinen Vorschlag ohne ernste Prüfung desselben
abzulehnen , zweitens hie Vorschläge den betreffenden
Parlamenten vorzulegen. Schließlich lädt die Vereini¬
gung die alliierten Regierungen für den Fall ein , daß
die Vorschläge unannehmbar sein sollten, sie öffentlich
vor den kriegführenden Ländern kundzugeben und selbst
sofort durch formelle Gegenvorschkäge das Kriegsziel
bekannt zu geben, das sie für unbedingt erforderlich
erachten.

Der Krieg.

Amerika.
Die Haltung Wilsons.

Neuyorl , 17. Dez. (W . B.) Meldung des Reuterschen
Büros . Der Berichterstatter der „Tribüne " drahtet aus
Washington , daß Wilsons Weigerung , Deutschlands Frie¬
densvorschlag offiziell zu unterstützen, große Enttäuschung
bei den Deutschen hervorgernfen habe, besonders da be¬
kannt ist, baß andere Neutrale bereit feien , sich nach Wil¬
son zu richten.

Zn einem Leitartikel lobt die „Tribüne " die Haltung
des Präsidenten und schreibt: Nichr wir müssen drängen
und ermahnen . Wir können nur im äußersten Fall helfen.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes HauptquMtler , 18. Dez. (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse . Zm Somme - and Maas¬

gebiet nur geringe Eefechtstätigkett.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nordwestlich von Luck versuchten die Russen die von

uns am 16. 12. bei Bel . Perska gewonicenen Stellungen
zurückzuerobern. Ihre auch nachts wiederholten Angriffe
wurden abgewiesen.

Ebenso scheiterten russische Vorstöße bei Augustowka
(südlich von Zborow) in unserem Abwehrfeuer.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
Im Abschnitt von Mestsenesei (östlich der goldenen

Bistritz) war der Artilleriekampf heftig.
Im Uz-Tale örtlicher Kampf mit wechselndem Erfolg.

Heeresgruppe des Generalfeldma-rsthallsv. Mackensen.
Die Lage hat sich nicht geändert.
Auf Braila znrückweichende feindliche Kolonnen wur¬

den durch unsere Flugzeuggeschwader mit beobachteter
Wirkung angegriffen.

Mazedonische Front.
Zeitweilig lebhaftes Fener im Eernabogen.

Der Erste Generalquartiermeister'
Ludendorff.

Berlin , 18. Dez. Abends. (W .B . Amtlich)
An West- und Ostfront nichts Wesentliches.
In der Walachei kleinere für uns günstige Kämpfe,

biex 9loTtofoobTutof(fyci ist lue fiiiue ü&cibcilxuiP ec ine»
aga überschritten.

_düKK



Nr . 297.
„Kreis -Zeitung - Bad Homburg v. d. Höhe.

19. Dezember 18ig.

Rumänien und Verdun.
18 Dez (W . T . B . Nichtamtlich .) Trotz Re-
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tcicn hat nunmehr die größtmögliche Verkürzung um .
Kilometer erreicht.

Zu dem französischen Vorstoß heit Verdun
wird der „Rordd Allgem. Ztg ." von ihrem militärischen
Mitarbeiter unter anderem geschrieben.

Die neue Ausnahme einer französischen Geg ff
nve im Kampfgebiet der Maas ist ebenso wie rhre An¬
griffe in den letzten Tagen des Oktobers weniger mftrtan-
?chen Erwägungen unterstellt gewesen, als rein politischen,
^id versönlichen ' persönlich insofern , als rm Zusammen¬
hang n,it dem Rücktritt Zoffres der neue Oberkomman-
dicreide General Rivelle,  offenbar alles anfbob
um zunächst seine Uebernahme des Oberbefehls mit einem
Erfolge einzuleiten ; politisch insofern , als die franzö¬
sische Regierung naturgemäß nach Erhalt des deuhchen
Friedensangebot zunächst bemüht sein mutzte der offen -
licken Meinung durch einen militärischen Erfolg zu be
mellen daß unsere militärische Situation bereits erichut-
ert sei Um diesen doppelten politischen und persönlichen

Zweck zu erreichen, sind offenbar bei Verdun neue franzo-
sischc Reserven im großen Umfange herangezogen worden
und dem Argrisfsabschnitte an Mir ü̂berlegene ^ -
fanterie - und Artilleriekrafte angesetzt worden . . Unter Be¬
rücksichtigung dieser Momente soll natürlich nicht geleug¬
net werden , daß die französische Heereslennng in der Tat
einen Erfolg davontragen konnte. Es muß aber gleich¬
zeitig darauf hingewiesen werden daß einmal diesem E -
folg eine strategische Bedeutung nicht zu-

' kommt,  und daß zum andern notwendigerweise damrt
eine Schwächung der übrigen Front der Franzosen v^
Hunden sein muß. bezw. daß die allgemeine franzchische
5)eeresreserve eine weitere berrächiliche Beanspruchung
erfahren hat . Die Bedeutung unserer Verdun -OrfeNstv-.
war , diese Festung ihrer Offensivstellung gegen unsere Unke
Flanke zu berauben und ihr den Eharakter als ' tu.f -
tot gegen Lothringen zu nehmen. Dieser Zweck ist nach
wie vor vollständig erreicht worden und der verhältnis¬
mäßig kleine, mit so teueren Opfern erkaufte Raumge¬
winn der Franzosen im Nordosten gib ; ihnen das für den
Offensivzweck der Festung notwendige freie Borgelande
nicht wieder . Unsere neue Linie , die von dem Talou-
Rü -cken über die Höhen nördlich Louv -m- nt und über
Chambrettes -Fe nach Bezonvaux fuhrt , hat deniianchi-
sthen Vorstoß vollständig aufgefangen und gebrochen. Da
in Anbetracht der starken Jnansprnchnabmo unserer
Kräfte während der Somme-Offensive und unferer Erobe¬
rung Rumäniens das Maasgebiet als Kriegsschauplatz
für uns erheblich in den Hintergrund getreten ist, so mußte
unsere Heeresleitung zur Durchführung ihrer m' Utar,-
schen Endziele vor allem darauf bedacht sein, bei Verdun
als Hauptstützpunkt solche Linien zu wählen , die zur Ver¬
teidigung besser geeignet waren , als die dem Offen,iv-
zweck angemessenen, aber schwer zu verteidigenden vorge-
chobenen Linien im Raume südlich von Douaumont . Un¬
sere neue Linie ist nach ihrer Gesamtlage für die Verreidi-
guna insofern außerordentlich günstig gewählt , als sie ein¬
mal' fast gradlinig verläuft und daher e:ne Frontverkürz¬
ung Larstellt , zweitens aber deshalb , weil sie an ihrem
markantesten Punkte über Höhenrücken führt , dir rn
ihrem Dorgelünde breite Ebenen ausweisen und so ernen
weiteren Angriff der Franzosen stark erschweren und nur
um den Preis außerordentlicher blutiger Verluste mög¬
lich erscheinen lassen.

London . 18. Dez . (WTB .) Der Korrespondent des
..Daily Chronicle " an der Front von Verdun meldet:
Am l6 . abends begann Schnee zu fallen und am l7 . nahm
der Schneefall zu. Das eroberte Gebiet sei ein einziger
Morast , in dem Augenblick kein einziger Laufgraben
angelegt werden könne. Die Wegschaffung der Verwun¬
deten sei enfetzlich schwierig und die Versorgung der
Truppen mit Lebensmitteln und Wasser eine Riesen¬
arbeit.

sind bis Ende November auf mindestens 25l>000 Mann zu
veranschlagen , jene der Engländer «»f ^ 00M . Dab
hielten die Franzosen ,ert langer Zert sich von grotzeren
verlustreichen Angriffen zurück. Dre franzosrsch-brM,chen
Gelamtverluste belaufen sich somit nach vorsichtiger Le rech.

Mann und Über teigen dem-

«ch w-0 i». ° °» « «ne . Settw . i 3 ° d>. •
090 00(1Won. M,ln (t- in Jet S -mw 0 ° i

wthffilen ä „ t « -n Pfl -S« und d-m
hoben Stande die ärztlichen Wissenschaft in Deutschland cn
LchälLsmLig kurzer Zeit kampffähig wieder zur Front
abrücken.

Jetzt , wo jede Arbeitskraft für das Vaterland— ü,egr, wo Nohi!
gemacht werden muß. ist es auch federmanns Mich, . ^
cs nur immer möglich ist Arbeitskraft zu ersparen. .. . im einzelnen JvCLH'P- nnd , .Und wenn die Ersparnisse rm einzelnen Falle auch Nur
ganz gering ist. bei den Tausenden von Fallen macht• ? . ... o sRrfpfp neben bei' der Prufuna rinn-IH, vu VV.v - - I- ^ Eb

ntci aus . Kurze Briefe gehen bei der Prüfung vor; die
langer , und die schwer leserlichen werden zurückgchellt, bis
sich' zu ihrer sorgfältigen Prüfung Zert findet . Wer also
Verzögerungen vermeiden wrll , schreibe kurz und lest«,»>„4; merken Briefe und Postkarten in

viel aus.

Die Oelqnellen Rumäniens.
Berlin . 18. Dez. Ueber die rumänischen Oelqnellen

verlautet '.' Wenn auch ein Teil der technischen An^ n
nrstört ist kann man doch damrt rechnen, daß der Lohr¬
und Rafsineriebetrieb in größerem Umfange sofort wreder
auraenommen werden kann . Die ortseinges sie e
er? c?hreM Bevölkerung zeigt sich durchaus arbeitswrll^
eä & L, »--«" fc*» * * » —
dürfte auch hierin bald erne Besserung ern .reren.

Lollsle Naebrickten.
Lad Homburg o. d. Höhe, 19. Dez. 1918.

Ergebnis der Sommekämpfe
Berlitz , 18. Dez. (W . B .)

meldet unter der Ueberschrift
sive" :

Dis „B . Z. am Mittag"
„Die Kosten- der Offen-

Der französische Funkspruch von Lyon vom 12 Dezem¬
ber 1916 bringt unwahre Zahlen über die Verluste berder
Gegner an der Somme, denen von völlig zuverlässiger
militärischer Seite folgeudö Zahlen entgegengestellt wer¬
den. Die G-esamtverluste der Franzosen und Eglander
seit Beginn des Krieges betragen ; Franzosen 3 800 000,
Engländer l 300 000. zusammen 5 100 000 Mann . In die¬
sen aus sicherer Grundlage ruhenden Zahlen sind die Ver¬
luste der braunen und schwarzen Franzosen und Englän¬
der nicht einbegriffen . Da diese farbigen Hilfsvölker
von jeher mit Vorliebe bei größeren Angriffen eingesetzt
werden, erhöhen sie die Verlusiziffern unserer Feinde im
Westen wahrscheinlich noch um mehrere Hunderttausend.

Seit dem l . Juli wurden in den Somme -Kämpfen l. . Juli wurden in den Somme -Kämpfen 104
französisch-englische Divisionen eingesetzt, die von allen
Teilen der Front zwischen Meer und Schweiz herange¬
zogen worden sind. Der größre Teil dieser Divisionen trat
nach kurzer Ruhe zum zweiten, dritten und vierten Male
in die Front , so daß insgesamt 226 Divisionsansätze zu
rechnen sind. Die französischen Verluste an der Somme

* Wcihnachtsbescherung in der Kri -dskrippp . Von der¬
selben Opserwilligkeit guter Menschen unterstützt wre m
den vergangenen beiden Kriegsweihnachren , konnte dre
Krieaskrippe gestern ihren kleinen Zöglingen , die sie auf-
aenommen und mit Mutterhänden hegt und pflegt , ein
WeihnachtsLefcherung bereiten . Lauter bedurfUHe iuns
Menschenkinder sind es dre vor dem Lrchti-rbaum auf me
Gabe des Christkindes warten , von denr sie so El zu singen

hnh  Kriea bst daß wen , weit von ihnen dre Kanon
brüllen aber h er in der Krippe , fühlen sie sich wohl ge-
borgen uni, merken von

(ie mit vielem, in® ü« b-iixl !- , . und v« S>d> Nichc chnm,

Sifc der . . . » W 9«miÖ iS« m ^ “ fj * '

®einn » «=n:  1 <5. 0 .1®«»«. > Pe»
trageVI Geldbetrag . Verloren:  1 Paar graue Han -

'^ ^ Teuernngszulogen find sthcherpflichtrg. Alle den
Reichs- Staats und Gemeindebeamten am Vahr« 1916
*Äi . » S ou-». il »l. -n . T . n« nn ® . «J«
laacii sind Einkommenisteuerpflichtig und muissen
Steuererklärungen mit angegeben werden . Das Gleiche
gilt auch von den den Privatangeftellten von ihren Ar¬
beitgebern im Jahre 1916 ausbezahlten oder gutgeschrie¬
benen Teuerungszulagen , Kriegsbeihilfen ufw.

* Verzögerungen im Stückgujtoertehr . Drö Konigli )
Eisenbahndirektion -Frankfurt a . M . bittet uns um Ver
Lffentlichung folgender Darstellung.

Bei der ' Abwickelung des Stückgutverkehrs stud in ge-
aeuwärtiger Zeit gewisse Verzögerungen unvermeidbar , da
die Güterwagen vorzugsweise für drrnglrche Heereszmeck
bereitgestellt werden müssen und im allgemeinen infolge
der Ausdehnug der besetzten Gebiete größere Entfernungen
zurücklegen, wie vor dem Kriege . Anch das an vielen Stel¬
len eingestellte Ersatzpersonal befrtzt mitunter noch n ch
die gleiche Gewandtheit und Erfahrung , wie das zur
Fahne einberufene ständige Personal,

Unter diesen Umständen kommt rn Frage , den Süick-
gutverkehr mehr , wie bisher , dem P r r v a t - S amm e l-
l a d u n g s v e r ke h r der Speiditeure zu uberkasien. Es
-steht zu erwarten , daß hierdurch in wirksamster Weise eine
Entlastung .der Eisenbahn sowohl bezüglich des Ladeg-
fchäfts, wie auch in Ansehung der für den Stnckgurverkehr
vorzuhaltenden Güterwagen herbeigeführt wrrd.

K Güterbesörd «öung in Wagenlckdnngen ulnd Gestellujng
von Wagen. Beschwerden- -und Anträge wegen Wagen-
aestellung bei der Eisenbahn , werden häufig an unzuftan-
diqe Stellen gerichtet. Wir sind daher gebeten worden,
die Berkehrstreibenden zu verständigen , daß sie sich wegen
der Gestellung von Wagen für Militärgut an die Lmien-
kommandantur C Frankfurt a . M ., Hohenzollernplatz , für
alle übrigen- Güter -aber , insbesondere auch für dre rm
Heeresinteresie liegenden Sendungen an- das Wagenburo
der Eifenbahmdir -ektion zu wenden haben . Bei den-Güter¬
abfertigungen direkt werdey angefordert:

1. bedeckte und offene Wagen für Speise - und Saat¬
kartoffeln , für Brotgetreide und Mehl , für Gerste und
Hafer und alle Nahrungsmittel;

2. bedeckte und offene Wagen für Vieh und für Um¬
zugsgut ; v _ .,

3. offene Wagen , wenn' nicht aus dringenden Gründen
bevorzugte Gestellung beansprucht werden soll;

4. Wagen aller sonstigen Gattungen.
Bei Militärgut ist stets die Genehmigung der Linien-

kommand-antur erforderlich.
*Postoerkehr mit dem Ausland «. Wer in Kriegszei¬

ten ms Ausland schreibt, bedenke, daß jeder Brief , der über
die Grenze hinausgeht , von den deutschen Zensoren gelesen
werden muß, und schreibe deshalb — so kurz wie möglich.

lich - Roch immer werden Briefe und Postkarten in £
neutrale Ausland aufgegeben , die in verfteckier 50tIU
Mitteilungen tragen , die der Zensor uncht lesen soll. $a5
ist auch wenn es sich um ganz harmlose -Mitteilungen
handelt nnerlaub : . Die Absender haben zum mindeste,.
Nichtb-eförderung , wenn nicht Strafe zu gewarrigen . ^
Ueberwackungsstelleu müssen jede Karte , die an verb>,,
gener Stelle Schriftzeichen trägt , und jeden solchen
von der Beförderung ausschließen.

» Bessere Fettvcrsorgwng dar Schir«r,urvei«ê . Bon
Aussorderung des Deutschen Landwirts -chaftsrats,
Landbevölkerung , die bisher durch Gewährung einer Bu:-.
t ' r -Wocheiimenge von 180 Gramm (gegenüber 90 Graiu«,
in den Städten ) bevorzugt war .- möge sich in Zukunft all.
aemein mit 125 Gramiu für den Kopf und dr-e Woche bx.
anüaen . und vou der alsbald nach der Aufforderung des
Deutschen Landwirtschasisrats ergangenen Anordnung bct
Reicksstelle für Speisefette , daß dem -Selbstversorger vor.
nun an nur nach höchstens 125 Gramm Burter für ien
Kopf und Sie Woche zustehen sollen, erwartet das Kne^
ernährungsamt eine günstige Wirkung .m Smne einer tch
seren Fet 'tversorgung der Schwerstarbeiter . „Da zu ^
Selbstversorgern auch ihre Haushaltungsangehorigen Hst.
zugerechnet werden , so ist die durch drese Magiegel zv,
Versorgung der nichtlandwirtschaftlichen Bevolfcw«,
freiwerdende Buttermenge Nicht unbedeutend . Mit hil,..
dieses auf einem freiwilligen Angebot der obersten Ver¬
tretungen der deutschen Landwirtschaft beruhenden Ver¬
zichtes auf einen bisher zugestandenen Vorzug wird e;
daher möglich fein, die regelmähige Fettverforgung de,-
ieniaen Teile der Arbeiterschaft , welche unrer erfchrverev-
den Verhältnissen besonders große Arbeitsleistungen
bringen haben , also der sogenannten Schwerstarbemr,
ans eine gesicherte Grundlage zu stellen. Auch m dchr
Beziehung sind von der Reichsstelle ,ur Spersefe te nun¬
mehr feiste Grundsätze erlassen und den Kommun-alverban
den zur Durchführung mitgeterlt worden . Es wüd hier¬
nach angesirebt , das Fettbedürfn -rs der Mwerstarbeste:
durch Massen- und Fabrikspersungen durch FabribKan-
t neu oder durch Speifefettzulagen besser zu ^befried-M,
als es an vielen Stellen bisher möglrch war.

* Neuregelung der Milchhöchstpreise. Erne Neurege-
luno der Milchhöchstpreife, und -zwar sowohl für den Vei-
kaus von Milch durch den Erzeuger , als auch für den Ber¬
ka ui von Milch im Groß - und Kleinhandel für ern gwfa,

Wirtschaftsgebiet steht unmst-

telbar bevor. ^ e Bewirrschaftung von Milch
und den Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 hat zmr
vorgesehen, daß die Kommunalverbande und EemeMi
berechtigt sind, Höchstpreise für Vollmilch und
beim Verkanf durch den Erzeuger , sowie m <5tÄ
Kleinhandel feftzusetzen, und 'Gemeinden von mehr°k
10 600 Einwohnern die Festsetzung von Höchstpreiien si
Vollmilch und für Magermilch im Kleinhandel }M  W
gemacht; indessen sind in vielen Gebieten dre Preis : flt-
lungen noch nicht erfolgt und in anderen Gebre en de ^
.einer Preisregelung geschritten sind, di« Prers « so vN-sch
d-nartia festgelegt. daß erne er,chopfende Regelung «
Materie für ein großes geschlossenes ^ irtschaft^ M
dringend geboten erscheint. Bor allem haben sich bei M
Handel mit Magermilch und Buttermilch , der in früher
Zeiten nur eine geringe Rolle ge spielt Hut, )urzeie
bei der Knappheit an Vollmilch bedeutungsvoll gewo¬

gen ist. Unzuträglichkeiten schwerwiegender Art er̂ e
Die Preußischen Landeszentralbehorden haben dech«

auf Grund des 8 9 der Verordnung vom 3. Oktober d
Preußische Landesfettstelle ermächtigt , di« Regelungl »
Preise für bestimmte Gebiete der preußischen MonaM
selbst vorzunehmen . Gleichzeitig werden Verhand 4
mit den Regierungen der Bundesstaaten , deren Geb^
sich mit den durch die Muregelung >betroffenen preu^yfi

Vorstai
Rechnung j
ichon gesche
^r Antra-
maerunsou
1. Oktober
xieinerung
lang vom

Die O l
schloß in ih
Bli n d e st
"U Mrku
roulde besä
Industrie t.

. Zeith
tzrbsenkonj-
schlossen, u
gibt, 20 P
Dezember
tzrvsenkonf
sondere Ei
nicht übers
rate vermi

Die Fr
5s 16. Ja

Di« Ge
Sie ers

Weihnacht-
ven zu «rn

Die Be
«ird zusai
Dörrgemüf
beieitunge
sich ihrem

)
e. Obe.

st-M des i
jenen Son
Saolbani
nms des

Be
i*

Dn
waren
stellten,
und den

Ba

fllit

litt) mit ven ouxa; w 1« «
Provinzen berühren , über den Erlag von- Milchpr^ I
ordnungen gleichen Inhalts gepflogen. Es ist zu er ,
daß in kürzester Zeit -eine Entscheidung erzielr wird u
eiwa Mitte des Monats die Neuregelung , dre rm ßiw
mäßigen Interesse der Erzeuger , des Handels ^ und
Verbraucher liegen dürfte , in Kraft treten wrrd.

* Die Stützpreise. Die wenigen , von der Beschlagn»»
ung freigebliebenen N-üsfe sind jetzt von den Händlern
den Markt gebracht worden . Es sind fo „bittere
die sich nur ganz wohlhabende Leute leisten können.
rend der Kreis Glogau z. B . die annehmbaren m,
preise auf 60 Pfg . für Walnüsse und 1,30 Mk. für W
nässe das Pfund festgesetzt hat . bezahlt man rn Berlin
das Pfund bereits 2,50- 3 Mk. Den Vogel aber m
Frankfurt a. M . ab . Hier verkauft ein Geschäft
Schillerstrahe das Pfund Haselnüsse für 4 Mk. und st -
natürlich Abnehmer , vor allem in den Kreisen der
Neukapitalisten . Diese ungeheuerlichen Nutzpreise
sen aber , daß Drohungen mit Beschlagnahmung m m
Fall nur einen vorüber >gehenden Erfolg haben . UNW
nicht der Kleinhandel mit Lebensmitteln , für di« >4
Höchstpreise bestehen, einer unausgesetzten Beauffickn«
durch die Pr -eisprüfungsstellen unterliegt , wird der^
brauchet stets das Opfer von Preistreibereien . TW
ständigen Stellen sollten aus diesen nun -schon se-it^
Jahren so ausgiebig gemachten Erfahrungen doch dW
erläßlichen Folgerungen ziehen. .1

* Erhöhung der Kohlenpveife . Seitens der Z«

%

Kor

* Erhöhung ver rroylenpueife . « eiiens ocr
sitzet des Rheinisch-westfälischen Kohlensyndikats «V
als Ergebnis einer Versammlung in Esten, beschloil°̂ .
Preise für Kohlen  um 2 Mark , für K o ks L
Mark und für Dr i ke t t s um 3,25 Mk. für die Ton^ .
erhöhen. Diese Preisfestsetzung , die einstimmig un®2|
Erörterung erfolgte , gilt für das erste Viertel des
Jahres . Es ist allgemein erklärt worden , daß die
Preiserhöhung unter dem Zwange der PerhältnEW
wegen der weiter steigenden Selbstkosten notwenw^
worden ist. Ferner gab dis Perfammlung dem
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^ Vorstarrdes ihre Zustimmung , bei der Aufstellung der
Meinung zu den Preisen der Brennstoffe , wie es bisher
k^ on geschehen ist, den Warenumscrtzstempel hinzuzufügen.

Antrag des Vorstandes auf Aufhebung der für Koks-
Maerungen bezahlten Entschädigung mir Wirkung vom
5 Oktober 1916 ab und auf Aufhebung der für die Ver¬
kleinerung von Nüssen bezahlten Entschädigung mit Wir-
kL  vom 1. Januar 1917 ab wurde genehmigt,
i ^ ^ Ob e r schle siche K oh lenkon ven tio  n be-
kMoh in ihrer Hauptversammlung ebenfalls den normalen
Mindestpreis für K o h l en um 24 für die Tonne
l «it Wirkung vom 1. Januar 1917 ab zu erhöhen. Dabei

^urde beschlössen, die noch besteheirden Ausnahmepreise für
rnduftriekohlen zu beseitigen.
" . Zeitige Freigabe des Absatzes von Spargel - und
Erbsenkonserven. Das Kriegsernährungsamt hat sich ent-
M »ssen, wie die heute verbreitere Bekanntmachung er¬
acht 29 Prozent der bei den einzelnen Händlern am 20.
fremder 1916 vorhandenen Vorräte an Spargel - und
tzlbsenkonservenzum Absätze freizugeben , wobei durch be-
pndere Einschränkungen Sicherheit dusür, dag dieser Satz
Mt überschritten wird , und daß ein Hamstern brr Vor¬
räte vermieden wird , getroffen werden soll.

Die Freigabe wird für die Zeit vom 20. Dezember 1916
fts io . Januar 1917 ungeordnet.

Die Gemeindebehörden werden sie zu überwachen haben.
Sie erfolgt , um der Bevölkerung für die Feiertage der

Mihnachts- und Neujahrszeit den Kauf dieser Konser¬
ven zu ermöglichen.

Die Verteilung der übrigen vier Fünftel der Bestände
wird zusammen mit der Verteilung der Sauerkraut - und
Dörrgemüsemengen vorbereitet . Die entsprechenden Vor-
zeieitungen der Reichsstelle für Gemüse und Obst nähern
sich chrem Abschluß.

JIms  Hab und Fern.
e, Oberhöchstadt. 19. Dez. Der Zweigverein Oberhöch-

stM des Vaterländischen Frauenvereins hielt am verflos¬
senen Sonntag seine Generalversammlung am Hirth 'schen
Eaalbau ab , mit der aus Anlatz des 50jährigen Jubilä-
nms des Gefamtvereins der Vorstand eine Gedenkfeier

verbunden halte . Das rege Interesse der Einwohner - ,
schüft zeigte sich in dem völlig überfüllten Saal ; es waren !
zirka 600 Besucher anwesend. Nach dem Jahres - und ;
Tätigkeitsberichr gehören dem Verein jetzt 250 Mrtglreder .
an . Das Hauptarbeitsgebiet des Vereins liegt zurzeit m -
der Kranken - und Säuglinsspflege . Dre seitherigen knap¬
pen EiInahmeverhältnisse sind durch verschiedene größere ,
Jahresbeiträge auf eine sichere Grundlage gestellt wor
den . Heber die Entstehuiig des roten Kreuzes und des >
Va :erländischen Frauenvereins sprach m wohlgesetzrer
Rede die Vorsitzende und ihre Ausführungen fanden bei
der Versammlung starkes Interesse und wohlverdienten
Beifall . Zu Ehrenmitglieder wurden ernannt : Hospitat-
meisier Hofacker, Pfarrer Perabo und Lehrer 2ang.
Anschluß an den geschäftlichen Teil wurde von Mädchen
und Jünglingen eine Reihe lebender Bilder dargeboten
und von jungen Damen Prologe gesprochen. Hospnal-
meister Hofacker dankte in längeren Ausführungen na¬
mens der Versammlung der verdienstvollen Vorsitzenden
und den Darstellern für die zu Herzen gehenden , die Ziele
ung die Tätigkeit des Vaterländischen Frauenvereins so
wirkungsvoll veranfchaulichenden Darstellungen.

f Griesheim a. M.. 18. Dezbr . Beim Entladen eines
Kohlenkahnes wurden zwischen den Kohlen scharfe Mili-
tärpatronen gefunden . Ob ein Anschlag geplant war,
konnte noch nicht festgestellt werden.

t Büdesheim , 18. Dezbr. Die Kognakfabrik Asbach
u. Co. stellre dem Rheingaukreise für Kriegswohlfahrts-
zwecke 10 000 Mk. zur Verfügung . Die gleiche Summe
stiftete Kommerzienrat Märklin in Niederwalluf der Na¬
tionalstiftung zu Berlin.

— Kempten , 18. Dez. In den Obersdorfer Bergen
ereignete sich gestern vormittag ein schweres Bergunglück.
Fünf Soldaten machten einen Ausflug auf die Sonnen-
köpfe und wurden dort von einer Lawine überrascht . Drei
von ihnen wurden in die Tiefe gerissen. Ausgebotenes
Militär schaufelte die Verunglückten aus , von denen be¬
reits zwei tot waren.

— Nürnberg, 18. Dez. Das zwischen den Vororten
Stein und Gebersdorf gelegene Großkraftwerk Franken
war heute heute die Stätte eins größeren Unglücks. Kurz
vor 9 Uhr früh fand eine Kesselexplosion statt , Lurch die
die nach der Residenzseite gelegene Kesselhausmauer voll

ständig zerstört wurde . Von den 12 großen Kesseln wurde
einer zerstört , ein zweiter sehr erheblich, ein dritter leicht
beschädigt. Getötet wurden zwei Arbeiter , ein Arbeiter
wird vermißt , einer wurde verletzt.

Schweidnitz, 18. Dez. Das Kriegsgericht verurteilte
den 23 Jahre alten Landsturmmann Kraft aus Schweinitz
der am 4. November in Bögendorf , Kreis Schweidnitz , die
Wirtschafterin Unversicht erstach, zum Tode und wegen
verschiedentlicher anderer Delikte , wie Einbruchsdiebstahl
zu 15 Jahren Zuchthaus und lebenslänglichem Ehrverlust.

London. 18. Dez. (W. T . B . Richtamrlich.) Nach Mit¬
teilung des Munitionsministeriums sind 73 weitere Fabri¬
ken der Kontrolle der Regierung unterstellt worden . Die
Gesamtzahl der unter der Kontrolle des Munitions¬
ministeriums arbeitenden Fabriken berrägt nunmehr 4585.

Kurbau» 'Konzerte.
Mittwoch , den 20. Dezember, nachmittags von 4—5%

Uhr , Konzert in der Wandelhalle . Leitung : Herr Kon¬
zertmeister Meyer . 1. Herzog von Braunschweig , Marsch.
2. Ouvertüre z. Oper Die beiden Husaren (Doppler ) . 3.
Prinzessin -Gavotte (Czibulka). 4. Fantasie a . d. Oper
Der Maskenball (Verdi ) . 5. Ouvertüre z. Operette Das
Spitzentuch der Königin (Strauß ) . 6. Holdes Lächeln,
Walzer (Waldteufel ) . 7. An der Weser , Lied (Presiel ).
8. Bezaubernd , Intermezzo (Powell ) .

Abends von 8—91/2 Uhr . 1. Hohenzollern -Marfch
(Roth ). 2. Lustspiel-Ouvertüre (Keler -Bela ) . 3. Ein¬
samkeit, Melodie (Czibulka) . 4. Potpourri z. Operette
Donna Juanitta (Suppe ) . 5. Die Königin des Morgens,
Walzer (Jvanovici ) . 6. Zweite Szene des 2. Akts a . d.
Oper Lohengrin (Wagner ) . 7. Liebchen plaudert , Polka
(Faust ) .

Donnerstag , den 21. Dez., nachmittags Konzert in der
Wandelhalle . Abends IVi  Uhr Theater.

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes nach
nicht eingegangen.

Bet». Regelung des Verkehrs mit
Web -. Wirk- und Strickwareu.

Die Ausgabe der Bezugsscheine für Web -, Wirk - uud Strick¬
waren erfolgt gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarten— bei Ange¬
stellten, der Ouitrungskarten — in den Vormitt agsstunden von 10—12
und den Nachmittagsstunden von 3—6 Uhr im Rathaus Zimmer Nr . 7.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. Dezember 1916.

Der Magistrat.
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Hamburger freiw . Feuer
wehr.

Das Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht, den
Mitgliedern Kenntnis zu geben von dem erfolgten Ableben des
Feuerwehrmannes i. d. R.

Jean Scherer
Inhaber der Ehren Urkunde für 25jährige Feuerwehrdienste.

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Kameraden, dem das
Korps ein treues Andenken bewahren wird.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. Dezember 1916.

As itnnani«in MM , fttin. itunnt|r.

Carl Holland
ßausbaltunas ’ßazar

Ba9 Homburg Louifenftr 67Celefon 482
neben 9er post

Größtes unö reichhaltiges Spetfalgeichäft
Reile-flnflenhen

Spielmaren aller arten
eiasroaren, Porzellane
Steinjeuge, Emaille

tloforoaren, Korb- unfl
Bürflenroaren.

Küctien-einrichtungen
öetchenhartihel.

Chriflbaum(chmuch, Lichter, Baumftänöer.
Größte Spielroaren-flusfTellung!

Kaflanienfiolj
kauft mit Freigabe - Bescheinigung

der Kriegsleder A.-G.
N . Birrkard

Oberursel.

Urei imMkM Gänse,
sowie zwei Hühner ll. einen Hahn
zu verkaufen.

A . Bayer , Triftstraße.

3 Zimmerwohuuug
Mil Zubehör , elektrisch Licht , Wasserleitung
per I. Januar 1917 zu verniieten.

H. Euring , Schwesternhaus Nr. 11.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. Ild . Tgb.- Nr . 316  448.

Frankfurt a. M ., den 16. 12. 1916.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts

Hierzu gibt daS stellvertretende Generalkommando des
*8. Armeekorps das Nachstehende bekannt:

1. Zum Austausch von Militärpersonen, die bei den heim¬
lichen Militärbehördenund militärischen Einrichtungen tätig
sind, werden Hilfsdienstpflichtige benötigt für:

a) Garnisonwachtdienst,
b) militärischen Arbeitsdiest (wie: Kammern und

Küchen der Truppen, Handwerksstuben, Waffenmeist: -
eien, Wäschereien, Krankenpflegedtenst, Artillerie- und
Train-Depots, Proviant- und Ersatzmagazine, San .-
Depot, Garnisonoerwaltungen, Militarpaketamter,
Post- und Telegramm- Ueberwachungsstellen, Post¬
prüfungsstellen, Bäckereien. Schlächtereien usw.),

e) Schreiberdienst (insbesondere auch Maschinenschreiber
und Stenographen),

W Ordonnanzdienst (insbesondere Telephonisten,
Brief- und Paketpostdienst, Botendienst),

e) Burfchendienft,

zur freiwilligen Meldung gemäßr; 7 Abs. 2 des Gesetzes für den
Vaterländischen Hilfsdienst.

k) Bahn - «nd Brückenschutz (für diesen Dienst
kommen in erster Linie gediente Leute — Angehörige
von Krieger- und Schützenvereinen— in Betracht).

2 . Die Meldungen ( möglichst unter Beischluh von
Zeugnisabschriften und einem Leumundszeugnis der
Ortspolizeibehörde ) find alsbald unmittelbar bei den
militärischen Dienststelle» ( Inspektionen , Brigaden , Ba¬
taillonen , Bezirkskommandos , Lazaretten , Proviant¬
ämtern , Depots und dergl .) einznreichen, bei denen der
Hilfsdienstpsticht in Tätigkeit treten will.

Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird von der Einstellung
Wehrpflichtiger über 18 Jahren abzusehen fein.

Unmittelbare Meldung beim stellvertretenden General¬
kommando ist untersagt. Die Meldungen für die beim stell¬
vertretendenGeneralkommando und der Kriegsamtstelle zu
besitzenden Stellen nimmt lediglich das Garnisonkommando
Frankfurt a. M . (Hochstraße 18) entgegen,

Jeder Hilfsdienstpflichtige darf sich nur bei einer Stelle
melden.

3. Die Entlohnung der Hilfsdienstpflichtigenerfolgt
bis aus weiteres auf Grund von Arbeitsvertrngen nach den
ortsüblichen Sätzen, sofern nicht auf Entlohnung verzichtet
wird. Die Bersicherungsbedingungen und die recht¬
liche Stellung regeln sich entsprechend diesem Arbeitsoer-
hältnis.

Mit Rücksicht auf den hohen vaterländischen
Zweck der Hilfsdienstpflicht wird erwartet , dah sich
jeder freiwillig meldet, der fähig ist, eine der ge¬
nannten Obliegenheiten zu erfüllen.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,

Generalleutnant.
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18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generaikowmando.
Abt. VI., Md Tgb.-Rr. 22 837/7086.
Betr. : Versendung von Paketen nach Belgien

13x9.

Verordnung
Aus Grund des § 9b des Gesetzes über den Belager-

ungszustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11.
Dezember 1915 bestimme ich:

Speditionsfirmen ist es verboten, bei ihnen einzeln
eingehende Pakete nach Belgien in Sammelladungen
weiterzubefördern.

Zuwiderhandlungen werden mit Gesängnitz bis zu einem
Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Franlsurt a. M., den 11. 12. 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. 111b. Tgb.-Rr . 23 256/7071.

Betr. : verkehr mit Tauben.

Der stellvertretende Rommandie'.ende General
Riedel,

Generalleutnant.

Verordnung.
Mr den mir unterstellten Korpsbezirk - und im Ein¬

vernehmen mit dem Gouverneur - auch für den Besehls
bereich der Festung Mainz bestimme ich:

Die Verordnung vom 1. 6 . 1916 Mb . 10392/3008
— wird wie folgt abgeöndert:

1. Paragraph 1 erhält nachstehenden Zusatz:
„In begründeten Ausnahmesällen wird daS stell¬

vertretende Generalkommando auch nicht zum Ver¬
bände Deutscher Briestauben-Liebhaber-Bereme ge
hörigen Briestaubenbesitzer» das Weilerhalte» von
Brieftauben gestatten" .

2 Die in Paragraph 4 vorgesehenen Taubensperren
sind aus das in Paragraph 2 bezeichnete Grenzge¬

biet zu beichrankeu und in vielem r u
den Sperrzeiten für die Saatenschonung zusay,
zulegen.

14. Dezember 18itz.

-fich-i'U. ""^ rahme

3. Der letzte Absatz des Paragraphen 4 wird gestrig

Durch Kaiserliche Verordnung vom 23. Sepnmb^
1914 lReichs-Ges. Bl . S . 425- find alle gesetzliche Bar¬
schaften die das Töten und Einfangen fremder Taube« ^
statten für das Reicksgebier außer Kraft gesetzt worden.

Diese Verordnung wird hiermit in Erinnerung gebracht
Jedes Töten fremder Tauben hat zu unterbleiben.

Ter stellv. Kommandierende General:
Riedel,

Generalleutnant

»
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Bad Homburg v. d. H., den 16. 12. 1916.
Die Verordnung stellt,. Generalkommandos 18. A. h
I 6 1916 111b Skr. 10332/3008 ist im Kreisblsvvom 1. 6. 1916 111b Nr . 10332/3008 ist im KreM

Rr . 75 von 1916 abg-druEt.
Der Königliche Landrar.
I . B. : v. B r ü n in g.

Weine
Weiss - und Rotwein in allen Preis¬
lagen sowie Johannes - u « Stachel*

bees 'weän billig zu verkaufen.
Georg s , Weinhaadlung,

Elisabeifeeastrasse 33. Bad Homburg.

KärtTvon Rumänien
und nacbbargebiete in unserer Ge,chaMftri,

erhältlich.
Vas prahfifchne

Sesfgeschenh
ifl eine erflhlassige

Besuchen Sie vor

Weih achte
nähmafdiine

unsere reichhaltige Ausstellung - Louisenstrasse 68 -
in geschmackvollen , ausserordentlich preiswerten
Beleuchtungskörpern jeder Art und Ausführung.
Kronen für Herren -, Wohn- und Speisezimmer , Zug¬
lampen, Ampeln , Pendel , Tisch und Stehlampen,
Deckenbeleuchtungen , Wandarme , Metalldraht -Halb¬
watt- und G-Lampen , Koch- und Heizapparaten:
Wasser - und Milchkocher, Teekessel , Kaffeema¬
schinen, Bügeleisen , Brennscheren , Brotröster , Heiz-
• : lassen , Zigarrenanzünder , Haartrockner (Fön) • .

Kein Kaufzwang.
Elektrische Lichtanlagen für Kleinwohnungen zu erleichterten
Zahlungsbedingungen. Kestenvoranschläge ohne Berechnung.

Elektrizitätswerk
Laden: Louisenstrasse 68.

PreiseTTDaimtibedienung
■ S IUI _ . _ _ s. Wa iia .. 150

Niederlage der rühmlich »! bekannten
Dflrkopp- und Köhler - Mihmascbta«

mit Kugellager fast vollständig geräusch¬
los arbeitend . Vorrätig in nussbausn,
eichen , hell und dunkel , vor - und rück¬
wärts nähend ohne Mehrpreis.

Diese Maschinen eignen sich auch
vorzüglich zum Sticken , Stopfen u»
kann auf denselben ohne besonde«
Vorkenntnis der jetzt so moderne Hohl¬
saum von Jedem leicht hergestelltwerden.

Grösste Auswahl am Platze.
Teilzahlung gestattet.

Th . Wächtershäuser,
Homburg - Kirdorf a d. alt.Sctwde

Kcplwaschen mit Frisur
Kopiwassben ohne Frisur

Mädchen unter 14 JabreuFür
Einfache Frisur

fflk. 1.5V
! .—
-75
1 — .

Kart Kessetschläger , bouisensfrasse 87 . Telefon 517

Frisur mit starker Welle . » 150
Preis-Ermässigung au! alle diese Bedienungen

bei Karten zu 10 Hummer

Weihnachts -Verkauf
in allen Abteilungen unseres Hauses . Wir bringen
trotz der gegenwärtigen Warenknappheit eine riesige
Auswahl praktischer und wohlfeiler Geschenkartikel
q  Q in allen Preislagen . □ □
Wir empfehlen den frühzeitigen Einkauf, denn jetzt
finden Sie noch die grösste Auswahl und der An-
□ drang ist noch nicht so stark wie später . □
Schriftliche Bestellungen erbitten wir rechtzeitig , weil
kurz vor dem Feste eine schnelle Erledigung nicht

Q gut möglich ist. □ □

Samilien-Drudifacl

□
S . Wronker & Co.

FRANKFURT AM MAIN
Zeit IOI_ 105 gegenüber der Hauptpost.
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